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Man mufj wieder einmal über das
Problem des verfrühten und entzauberten

Christbaums reden. Die Warenhäuser
und Geschäfte können ihren

Reklamechristbaum nicht früh genug an
die Strahe stellen, manche beginnen
schon im November. Es ist klar, dah
diese Geschäfte und Werbeleute nur
an sich und keineswegs an die Kinder
denken, für die diese verfrühte Baumgabe

ein Danaergeschenk ist: man setzt
sie zwar früh in den Genufj eines
Lichterbaumes, aber man nimmt mit diesem
Baum, weil man ihn banalisiert, eine
Entzauberung vor. Das Warten auf den
häuslichen Baum, dieses sühe Warten,
wird entsüfjt. Gewifj, wir halten uns an
keine Ordnungen mehr, weder an
moralische noch an kulturelle. Aber an die
Daten sollen wir uns wenigstens halten
und nicht das Neujahr in den Sommer
und die Weihnachten in den November
verschieben. Denn das Rütteln an den
kleinen Ordnungen ruft dem Erdbeben
unter den grofjen Ordnungen.

Der 77jährige französische Maler Georges

Rouault verbrannte dieser Tage auf
einem Fabrikhof in der Nähe von Paris
315 seiner Bilder. Dieses Autodafé ging
in Gegenwart zweier Zeugen vor sich
und wurde für die Nachwelt gefilmt.
Diesen Film lob ich mir, denn er vererbt

ein Ereignis auf die Nachwelt, wie
es nicht alle Tage sich begibt. Zuerst:
die Verbrennung hat ihre Vorgeschichte.
Rouault hatte nach dem Tode des
Pariser Kunsthändlers Vollard (wir folgen
einer Darstellung des «Kosmos») gegen
dessen Erben einen Prozefj auf Herausgabe

von etwa 800 seiner Arbeiten
angestrengt, die sich noch im Besitze der
Vollardschen Erben befanden. Der
Künstler wollte damit verhindern, dafj
jene Arbeiten verkauft würden, die
nach Ansicht Rouaults zu skizzenhaft
und zu unreif waren. Rouault gewann
den Prozefj und erhielt die Bilder
zurück. Nun hat er sie verbrannt, Bilder,
für die er samt und sonders einen teuren
Preis erhalten hätte. Wie frostvoll ist es,
zu wissen, dafj es noch Künstler gibt,
die lieber auf einen fetten Geldbrocken

verzichten als einer unreifen Leistung
zum Fortbestand zu verhelfen. Rouault
hat das schöne Beispiel der Selbsteinsicht

gegeben, von dem man wünschen
möchte, dafj es Schule mache. Es gibt
Künstler, die recht wohl die Einsicht
besitzen, dafj ein Teil ihrer Leistungen unreif

sei, dann aber doch nicht die Kraft
haben, das Minderwertige zu vernichten.

Mit dem Hinweis auf einige gute
Elemente suchen sie ihr Werk vor der
Vernichtung zu retten. Aber sie vergessen,

dafj eine Ansammlung halbwerti-
ger Werke das gufe Andenken eines
Künstlers zu trüben vermag. Der
Mitwelt ist mehr geholfen, wenn ihr vom
Genie reife Lösungen vorgesetzt werden

als wenn man sie ausgiebig vom
Weg und Irrweg unterrichtet, den der
Künstler zum Ziel dieser reifen Lösungen

gegangen ist. Die Sitte, vom Talent
auch gleich jeden Rülpser in Konserven
für die Nachwelt abzuziehen, ist keine
gute Sitte. Wir meinen nicht, dafj der
Künstler die Werke seiner Zwischenstationen

vernichten soll, denn auch die
Zwischenstationen sind für das Gesamtwerk

wichtig, nein, aber das offenkundig

Ungelöste und Fehlgestaltete soll er
nicht hätscheln.

Immer wieder gibt es Zeitungsmeldungen,

die leidenschaftliche Reaktionen

haben. Das ganze Volk murrt auf
und schreit nach Rache. Als das
Tramunglück in Basel geschah, hätte die
Menge jene drei Knaben, die einen
Tramwagen zur Unglücksfahrt brachten,
am liebsten gelyncht. Das ist die
moderne Jugend, schrie man und am
lautesten schrien jene, die den ganzen
Vorfall nur aus der nackten Pressemeldung

kannten, und die sich auf keine
interne Kenntnis des Vorfalls stützen
konnten. Wir haben damals diese Knaben

keineswegs in Schutz genommen,
aber uns immerhin geweigert, uns an
der moralischen Lynchjustiz zu beteiligen.

Und nun hat die Jugendkammer
von Basel-Stadt diese Urheber des
Tramunglücks freigesprochen. Der
Jugendanwalt wies darauf hin, dafj der
Wagen an jenem Tage im Verlaufe von
Geleisearbeiten verschoben werden

muhte und dann den ganzen Tag unter
Strom geblieben war. Er vertrat die
Auffassung, dafj jeglicher Beweis tür
eine Absicht der angeschuldigten
Knaben, den Wagen in Betrieb zu setzen,
fehlte. Sie hätten vielmehr ohne
Voraussicht dessen, was geschehen könnte,
gehandelt und durften voraussetzen,
dafj der Wagen gesichert sei. Damit
aber entfalle zumindest subjektiv ein
Verschulden und es müsse daher ein
Freispruch erfolgen. Das Gericht schlofj
sich diesem Antrag an und sprach die
Knaben von der Anklage fahrlässiger
Gefährdung des Trambetriebes, fahrlässiger

Körperverletzung und fahrlässiger
Tötung frei.

Ein Glück, dah diese drei Knaben
nicht Mitglieder irgend einer politischen
Partei sind, sonst träten sicher Gegner
auf den Plan, die gegen die Ungerechtigkeit

des richterlichen Urteils
protestierten, denn das gehört zu den
grausamen Unarten der Oeffentlichkeit, bei

Verurteilungen befriedigter zu sein als

bei Freisprechungen. Gewifj ist ein

Tramwagen kein Spielzeug, aber wir
haben in einer andern Glosse den
Gedanken ausgesprochen, dafj es sinnwidrig

ist, wenn eine Welt, die die
Technisierung des Lebens kultiviert und
verherrlicht, plötzlich Zeter und Mordio
schreit, so die Jugend, ebenfalls vom
Zauber und Rausch dieser Technik er-
fafjt, auf einen Tramwagen steigt und

an den Hebeln fingert.

Wir haben in einer Zeitung folgende
Meldung gelesen: «Im Verlage J.W.
Lämmel, Mannheim, erscheint eine
Ausgabe des ,Grünen Heinrich' von Keller,
bearbeitet von Heinz Volz.» Man greift
sich an den Kopf! Was will dieser Herr

Volz bearbeiten? Ist Kellers «Grüner
Heinrich» so veraltet und so
problematisch, dafj er bereits eine Bearbeitung

nötig hätte? Man hat wohl kaum

eine literarische Verlagsanzeige mit
solchem Unbehagen entgegengenommen
wie diese. Auf alle Fälle darf der
Mannheimer Verlag dessen gewifj sein, dah

man in der Schweiz seine «bearbeitete»
Kellerausgabe recht sehr unfer die Lupe
nehmen wird.
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